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85 . Jahrgang

folttetrung Ser Rusrprsche !«
haup »aurzK «rr.

WTB . Berlin , 12 . Juli . Der Hauptausschuß des

Reichstages setzte heute in Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers , fast sämtlicher Staatssekretäre und zahl¬
reicher Abgeordneter die Aussprache über die poli¬
tische Lage fort.

Der Abg . Stresemann (natl .) schließt sich
in seiner Beurteilung der Persönlichkeit von Kühl¬
manns den gestrigen Ausführungen des Abg.
Grober an . Staatssekretär v . Kühlmann hatte un¬
sere Unterstützung für eine lange Periode seiner
Amtszeit und iÄwon uns nicht grundsätzlich be¬
kämpft worden . ^Wir haben ihm in der in den
Ostfriedensschlüssen verfolgten Politik im wesent¬
lichen zustimmen können . Die Darlegungen , mu
denen er bei Beginn seiner Laufbahn als Staats¬
sekretär an die Oefsentlichkeit trat , haben auch bei
uns vielfach Zustimmung gefunden . Schon der
rumänische Frisdensvertrag hat meine Freunde
weniger befriedigt . Die letzte Rebe des Staats¬
sekretärs , die ja die Ursache seines Sturzes gewor¬
den ist, ließ ein Augenmaß für die Wirkung seiner
Ausführungen im Innern in einem Maße fehlen,
wie es bei einem Staatsmann niemals Vorkom¬
men dürfte . Wir verstehen es angesichts der Wir¬
kung dieser Rede , daß der Staatssekretär um seine
Entlassung gebeten hat , und können dem Herrn
Kanzler daher nur zustimmen , wenn er für die
Genehmigung dieses Abschiedsgesuches einaetreten
ist . Angriffe aus die Politik des Reichskanzlers
lehnen wir ab . Der Reichskanzler hat durch seine
Führung der Reichsgeschäfte das Reichsschiff vor
Schwankungen bewahrt , wobei ihm das Vertraut-
fein mit dem Parlament zustatten gekommen ist.
Las mit Len Parteien besprochne Programm hat
er loyal durchgesührt . In der Frage der preußi¬
schen Wahlresorm liegen die Schwierigkeiten in
der Durchführung klar vor Augen . Es müssen
alle verfassungsmäßigen Mittel ergriffen werden,
ehe an die Auflösung gegangen werden kann ; daß
der Kanzler im gegebenen Moment diese Auflö¬
sung durchsetzen wird , unterliegt keinem Zweifel.
Die Schwierigkeiten der Durchführung des Ar-
beitskammergesetzes liegen beim Parlament und
nicht bei der Regierung . Dis sozialdemokratischen
Vorwürfe gegen den Kanzler sind daher durchaus
hinfällig . Auf dem Gebiet der auswärtigen
Politik hat der Kanzler sich auf die Antwort
auf diePapstnote bezogen . Wir fassen sie
wie Graf Westarp als einen diplomatischen Akt
auf und sind nicht der Meinung , daß man durch
die Bildung bestimmter Formeln zur Beendigung
des Krieges beiträgt . Die Praxis der Friedens¬
schlüsse läßt sich nicht in solche Formeln zwingen.
Wir begrüßen die Erklärung des Kanzlers bezüg¬
lich der russischen Verhältnisse . Wir wünschen
keine Einmischung in die inneren Kämpfe Ruß¬
lands . Von unserem Standpunkte haben wir kein
Interesse , uns für die russische Monarchie oder
für die Wiederkehr der Herrschaft derKadetten ein¬
zusetzen . Notwendig er-scheint uns im deutschen
wie im russischen Interesse ein baldiger Beginn
des wirtschaftlichen Güteraustausches zwischen bei¬
den Ländern und ein Zusammenwirken der beider¬
seitigen Regierungen auf diesem Gebiete . Dem
russischen Volk muß klar werden , daß unser Bor¬
marsch im Süden nicht aus territorialen Erobe¬
rungsabsichten geschieht und daß es absolut nicht
in unserer Absicht liegt , Rußland etwa für alle
Zeiten von der Getreideeinfuhr aus der Ukraine,
der Kohlenzufuhr aus dem Donstz -Gebiet oder der

Verständigung Gutes für beide Nationen errei¬
chen . Wünschenswert erscheint uns auch die
steundschastliche Einwirkung auf unsere türkischen
Bundesgenossen bezüglich des türkischen Vormar¬
sches im Kaukasus , der die Grenze von Brest -Li-
towsk längst überschritt . Don einer Kundgebungüber die Herausgabe Belgiens vermögen wir uns
kerne friedensfördernde Wirkung zu versprechen,wie man dies bei der Linken tut . Das Vertrcmsns-
verhaMiS Zwischen der Obersten Heeresleitung und

der auswärtigen Politik muß bestehen
gegen die Oberste Heeresleitung

^ Obenen Vorwürfe sind unberechtigt . Nicht die
Heeresleitung hat sich in dieErörtsrung der

dis sondern die Presse hat vorher
in Heeresleitung für die Kühlmannrede
den ? rUAH Lenommen , wie z. B . für den Frie-

die dre Oberste Heeresleitung nur
wird öeffentlichkeit übrig . Neuerdings
? e° ei' Äe Aussich die Oberste Heeresleitung
rend des des Abgordnstenhauses wäh-
unm ^ iLn ^

d " usgesproc ^ n batte ; auch das ist
unzutreffend , wenn auch selbstverständlich der

Moment für eine solche Auflösung unter gewissen¬
hafter Berücksichtigung der Einwirkung einer sol¬
chen Maßnahme bei Heer und Heimat ausgenutzt
werden muß . Man vergesse übrigens doch nicht,
daß dieselbe Oberste Heeresleitung auch bei ande¬
ren Gelegenheiten vor Erschütterung der Heimat-
front warnte , und daß für die Oberste Heeres¬
leitung lediglich militärische Momente maßgebend
sind . Dem neuen Staatssekretär kommen wir
vorurteilsfrei entgegen . Wir kennen ihn nicht,
wir werden ihn deshalb nur nach seinen Taten
beurteilen können.

Der Reichskanzler ging , wie wir schon
meldeten . auf die Rede de» Abg . Skresemann mit
einer kurzen Erwiderung sin , in der er den wich¬
tigsten Teil seiner gestrigen Ausführungen über
die Ziele der Reichspoliiik im Osten und Westen
unterstrich , und schloß mit den Worten : Helfen
auch Sie , meine Herren , daß wir im Innern die
Einheitsfront halten , die fo überaus wichtig für
unsere Bruder draußen im Felde ist. Helfen Sie
alle mit , daß wir die schwere Zeit des Krieges,
den wir führen werden , solange wir müssen , dis
zu einem ehrenvollen Ende bestehen.

Abg . Marmukh (Deutschs Fraktion ): Staats¬
sekretär v . Kühlmann ist über die Rede gefallen.
Es mag kleinlich auf den ersten Blick erscheinen,
daß ein Skaakssskretär in führender Stellung um
einer Rede willen , vielleicht um einer körperlichen
Indisposition willen seinen Posten aufzugeben ge¬
zwungen ist , aber aus dieser verhängnisvollen
Rede klang solche Verzagtheit und solcher Klein¬
mut heraus . Durch das Bekenntnis , mit unserer
Waffenmacht sei nichts getan , und zwar im Gegen¬
satz zu den Siegen , die gerade in jenen Tagen
uns alle bewegten , ward der Friede in eine so
nebelhafte Ferne gerückt , daß ein Verbleiben des
Staatssekretärs an seiner Stelle die Aeberein-
flimmung der führenden politischen wie militä¬
rischen Kreise mit dieser pessimistischen Auffassung
der Sachlage bedeutet hätte . Kühlmann hak es
selbst gefühlt , daß nach dieser Rede für ihn kein
Platz auf dem verantwortungsvollen Posten eines
Staatssekretärs des Auswärtigen wäre ; er hat
selbst zu seiner Entlassung gedrängt . Wir dan¬
ken es dem Reichskanzler, daß er durch
die Wahl der Form , in der sich der Wechsel voll¬
zog , uns bewiesen hat , daß er dem alten Ver-
faffungsgrundsatz , daß dem Kaiser das freie , vom
parlamentarischen Druck unbehinderte Ent-
lassungs - und Ernermungsrechk zustehs , wieder zu
seinem alten Recht verholfen hak . Auch die
Aeußerungen des Kanzlers über die Politik in
Ost wie West finden unsere Billigung. Wenn
Herr Scheidemann es tadelt , man hätte den Aand-
völkern des alten Rußlands nicht die volle Selb¬
ständigkeit mit einem Schlage eingeräumk , über¬
sieht er das chaotische Durcheinander , das auch
hier noch vielfach die innerpoliiische Lage kenn¬
zeichnet . Er übersieht die starken deutschfeind¬
lichen Strömungen , die von Anfang an da waren
und von der Entente nur weiter genährt sind.
Es ist eine Lebensfrage für uns , hier weiter die
Hand im Spiele zu haben . Der Kanzler stellte in
Gegensatz zu dem VernichtungswtKen unserer
Feinde unsere friedensbereite Gesinnung , unsere
Bereitwilligkeit , ernstgemeinten Friedensvor-
schlägen enkgegenzukommen . Ich sehe darin —
ich betone es mit besonderer Genugtuung — das
Bekenntnis eingeschlossen , daß man unsererseits
die Periode der Friedensangebote für definitiv
znm Schluß gebracht HAk, und daß dis Auffassung
die herrschende unserer Skaatsleitung ist , erneute
Friedensangebote von unserer Seite

"
würden als

ein Freibrief zur ungemessenen weiteren Krieg¬
führung ausgenommen und als ein Schwäche-
beksnnknis unserer militärischen wie wirtschaft¬
lichen Lage bewertet werden , also entgegen der
redlichen Absicht kriegverlängernd statt kriegver¬
kürzend wirken.

Abg . LsLebour (A. S .) : Mir stehen der Person
des Staatssekretärs v . Kühlmann unbefangener
gegenüber als andere Parteien , weil wir uns nicht
eingebildet haben , daß er unsere Politik mitmacht.
Solange v . Kühlmann dis Politik der Obersten
Heeresleitung machte , ging es ihm gut ; als er aber
^ umal seine eigene Auffassung am 24 . Juni sich
entschlüpfen ließ , kam es anders . Eins Nieder-
zwingung all der Völker , die mit uns im Kriege
stehen , ist nicht möglich . Der Friedsnsfchluß muß
ous Verhandlungswegen geschehen . Notwendig
ist, daß auf beiden Seiten klare Friedsnszisls
ausgestellt und bekanntgegeben werden . Würde
Denkscyland in diesem Punkte volle Klarheit schaf¬
ft T ? würden die Völker der Cnkenkestaaken
ihre Regierungen zum Frieden Zwingen und könn¬
ten nicht mehr weiter in den Krieg gepeitscht
werden.

Der Rachkragsekak über die Kriegs-
kr ed its von 15 Milliarden Mark wird (wie

wir gestern schön kurz unter Neueste Nachrichten
gemeldet haben ) bei Stimmenthaltung der Polen
gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozial¬
demokraten genehmigt.

Der Ausschuß hat damit die Arbeiten erledigt
und wird in den ersten Oktoberwochen wieder
zusammentreten.

* *

v. KsvEng über öis belgische
Frage.

Im Hauptausschuß hak der Reichskanzler am
Freitag erneut Erklärungen abgegeben , die — wie
uns aus Kreisen der Mehrheiksparteien versichert
wird — durchaus befriedigend waren . Das gilt
insbesondere von der Erklärung des Grafen Hert-
llng über Belgien , die viel weiter ging als alles,
was bisher von der Reichsleikung über diese wohl
bedeutsamste aller durch den Krieg aufgeworfenen
Fragen gesagt worden ist . Leider sind die Dar¬
legungen des Reichskanzlers als vertraulich er¬
klärt worden , doch finden sich auch diesmal wieder
in der Berliner Presse Andeutungen und miß¬
verständliche Wiedergaben der Kanzlerworle . Für
den Charakter der Erklärung des Grafen Zerk-
ling über Belgien ist indes bezeichnend , daß der
Führer des Zentrums , Abg . Groeber , nach den
Darlegungen des Kanzlers den Schluß der Sitzung
beantragte , womit sich der konservative Wort¬
führer Graf Westarp zwar einverstanden erklärte,
aber nicht ohne seinen schwersten Bedenken gegen
die Erklärung des Kanzlers Ausdruck zu geben.
Die innere Lage kann jetzt jedenfalls als entspannt
gelten , und man könnte fragen , ob nicht die Er¬
klärung des Grafen Zertling über Belgien auch
die außenpolitische Diskussion beeinflussen würde.
Die Reichsleikung sieht aber offenbar — wie erst
jüngst wieder betont wurde — ans dem verständ¬
lichen Standpunkt , daß eine einseitige Bindung
in der belgischen Frage unzweckmäßig und ver¬
kehrt wäre , und hielt es deshalb auch wohl für
richtig , die jüngste bedeutsame Erklärung des
Kanzlers über Belgien der Oefsentlichkeit vorerst
vorzuenkhalten.

Der Wortlaut der LanZlsrerklänmg über
Belgien.

tu . Berlin , 12 . Juli . Ueber die Ausführun¬
gen, die der Reichskanzler heute vor dem
Hauptausschuß über die belgische Frage ge¬
macht hat, sind in der Oefsentlichkeit Darstel¬
lungen verbreitet worden , die Mißverständ¬
nisse Hervorrufen könnten. Wir geben daher
nachstehend den in Betracht kommenden Teil
der Rede ausführlich wieder . Anknüpfend an
seine gestrigen Darlegungen hat der Reichs¬
kanzler folgendes ausgeführt:

Was die Zukunft Belgiens betrifft, so be¬
deutet, wie ich schon gestern sagte, die Okkupa¬
tion und der gegenwärtige Besitz Belgiens
nur das eine, daß wir ein Faustpfand für die
künftigen Verhandlungen haben. Im Begriff
des Faustpfandes liegt es , daß man das , was
man als Pfand in der Hand hat, nicht be¬
halten will , wenn die Verhandlungen zu
einem günstigen Resultat geführt haben . Wir
beabsichtigen nicht, Belgien in irgendeiner
Form zu behalten. Wir wünschen nur , wie
ich schon am 24 . Februar gesagt habe, daß das
nach dem Kriege wieder erstandene Belgien
als selbständiges Staatswesen , keinem als Va¬
sall unterworfen , mit uns in guten freund¬
schaftlichen Verhältnissen lebt . Das ist der
Standpunkt , den ich im belgischen Problern
von Anfang an eingenommen habe und auch
heute noch einnehme . Meine Herren ! Diese
Seite meiner Politik steht durchaus im Zu¬
sammenhang mit den allgemeinen Richtlinien,
die ich Ihnen gestern dargelegt habe . Wir füh¬
ren den Krieg als Verteidigungskrieg . Weil
wir ihn als Verteidigungskrieg führen , weil
uns von Anfang an jeder Imperialismus,
jede auf die Weltherrschaft gerichtete Tendenz
ferngelegen hat, darum wird auch unser Frie¬
densziel denr entsprechen. Was wir wollen,
das ist die Unversehrtheit unseres Territo¬
riums , das ist freie Luft für die Entwicklung
unseres Volkes , insbesondere aus dem wirt¬
schaftlichenGebiet . Das ist natürlich auch die
notwendige Sicherung für künftige schwierige
Verhältnisse . Das trifft vollkommen auch auf
den Standpunkt zu, den ich Belgien gegenüber
einnehme . Wie sich dieser Standpunkt aber im
einzelnen sefüegm läßt , das , hängt von den

künftigen Verhandlungen ab, darüber kann ich
jetzt keine bindenden Erklärungen abgeben.
Ich muh mich damit begnügen , die allgemein
maßgebenden Richtlinien hier nochmals aus¬
drücklich festgestellt zu haben . Und so glaube
ich an Sie jetzt die Bitte richten zu dürfen:
Helfen Sie auch mit , daß wir im Innern die
Einheitsfront halten , die so überaus wichtig
ist für unsere Brüder draußen im Felde . Hel¬
fen Sie alle zusammen mit , daß wir die
schwere Zeit des Krieges , den wir zu führen
gezwungen sind, solange wir ihn führen müs¬
sen, bis zum ehrenvollen Ende bestehen!

Der Rampf im Westen.
Dev deutsche Abenöbsvicht.

WTB . Berlin . 12 . Juli , abends Amtlich . Oert-
liche Kümpfe südwestlich von Bailleul und auf dem
Westufer der Avre.

AMMkk MMMM.
Der österreichische Tagesbericht

WTB . Wien , 12 . Juli . Amtlich wird verlaut¬
bart : Nirgends größere Kampfhandlungen.

' ' / . Der Chef des Generalstabes.

M KM Ä des «MS.
Reue A-BssL-Veuts.
Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplätze vernichteten unsere
Ä -Boote

14 50« Br .-Aeg.-To.
feindlichen Zandelsschiffsraums . Drei von de»
versenkten Dampfern wurden aus stark gesicher¬
ten Geleitzügen herausgeschosssn.

, Der Chef des Admiralstabes der Marine.

' Ms VÄWsLts.
Ein erfolgreicher kundschasisfüeger abge-

stürzi.
WTB . Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) Italienisch?

Blätter melden den Todessturz eines der erfolg¬
reichsten italienischen Kundschastsfleiger , des
Hauptmanns Luigi Bourlot.

U « NkULich.

Psincare verlangt das Friedensangebot von
den Mittelmächten.

1VW . Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) In seiner
Ansprache an das diplomatische Korps sagte Pom-
care — so wird dem « L . -A ." gemeldet —, daß die
Entente keinen Anlaß habe , direkt oder indirekt
Friedensvorschläge Zu machen , solche müßten von
den Mittelmächten ausgehen.

SowjeL -NeMAik.
Das Vertrauensvotum für die Räteregierung.

V/W . Stockholm , 12 . Juli . Folgende von der
kommunistischen Fraktion beantragte Entschlie¬
ßung wurde vom Sowjetkongreß mit erdrücken¬
der Majorität angenommen : Die fünfte Landes¬
versammlung der Arbeiter und Soldaten billigt
vollständig die innere und äußere Politik der
Rats - und Volkskommissare und bekräftigt von
neuem den unerschütterlichen Willen der Arbeiter
und Soldaten , das Land nicht in einen neuen
Krieg hineinziehen zu lassen . Das Rußland der
Sowjets wird jedem Angriffsversuch gegen rus¬
sisches Gebiet von seiten jeglicher imperialistischen
Regierung tatkräftigen Widerstand leisten . Das
Rußland der Sowjets wird unerbittlich gegen die
Volksfeinde verfahren , welche das Vaterland zu¬
gunsten Nationalisierter der einen oder anderen
Koalition verraten . Die Londesversammlung bil¬
ligt in gleicher Meise die Ernährungspolitik und
Schaffung von Komitees armer Bauern , welche
nicht die Arbeit der andern ausbeulen . Der Zeit¬
raum , der sich bis zur neuen Ernte erstreckt , ist
der härteste für die arbeitende Bevölkerung der
Städte . Die tatkräftigsten Maßnahmen werden
zur Bekämpfung der bürgerlichen Gegenrevolu-
tronäre und ihrer Agenten ergriffen , welche aus
der augenblicklichen Lage Ruhen zu ziehen ver¬
suchen « Are Larrdesverjammlung ruft alls Ar-



^ .a

weiter und' Bauern auf, einmÜÜsfür dte Sowjets
einznLtchen.

Zur Ermordung Mirbachs.
TU . Stockholm, 12 . Juli . Schwebt auch noch

Immer ein Dunkel sowohl über den unmittelbaren
Gründen zu der Ermordung Mirbachs als auch
über die politischen Gruppen , die den Mord be¬
schlossen haben, so liegt dennoch eine Reihe von
privaten russischen Meldungen vor, die, neben-
einandergesiellt, einiges Licht in die Moskauer
Bluttat zu bringen vermögen. Schon um den 20.
2uni scheint die Ermordung Mirbachs beschlossen
zu sein. An einer Konferenz, die in Iaroslaw
(zwischen Moskau und Wologda) abgehalken wor¬
den war , haben die sozialrevolutionäre Führer !»
Spiridorowna , der Leiter der Tschecho -Slowaken
Deneß und der von Murman gekommene britische
Oberleutnant Kingsley teilgenommsn. Auf die¬
ser Konferenz soll Kingsley erklärt haben, es läge
sowohl im Interesse der die westeuropäischenInter¬
essen schützenden Tschecho -Slowaken , als auch in
dem der antibolschewiskischen , wirklichen russischenDemokratie , Mirbach zu beseitigen.

Bedenkt man, daß sowohl die Spiridorowna,die sich stets öffentlich zum Terrorismus bekannte,als auch der alte Terrorist und unzweifelhaft in
englischen Diensten stehende Sawinkoff an jenen
Petrosawodsker Beratungen keilnahmen, so mußman zu dem Schluß gelangen, daß Mirbachs
Schicksal schon damals in Pekrosowodsk besiegeltsein mochte , und daß der Bielverband in der Mos¬
kauer Tragödie — gelinde gesagt — nicht ganzreine Hände gehabt haben dürste.

Sonstige Nachrichten. «
TU. Amsterdam, 12 . Juli . Reuter meldet ausTokio : Die Washingtoner Meldung , wonach

Japan das Ersuchen der Derbandsmächke, in jedemFalle in Sibirien einzugreifen, abzulehnen be-
schlossen habe, wird amtlich als unrichtig be¬
zeichnet. In Japans Haltung ist keine Verände¬
rung eingetreken. Man wartet die amerikanischeAntwort in dieser Angelegenheit ab . Außerhalbder amtlichen Kreise ist man allerdings in Japander Meinung , daß es jetzt nicht notwendig sei,Truppen nach Sibirien zu schicken.TU. Moskau » 12 . Juli . «Isweskija' zufolaehat der japanische Gesandte in Moskau der Bol-
schewiki-Regierung eins Note über den Zweck der
japanischen Truppenlandungen in Wladiwostoküberreicht, der darin bestehe , die Interessen derAlliierten im fernen Osten zu

' wahren , ebenso wieöres von seiten Englands an der Murmanküste
geschehe . Es werde von dem Verhältnis derAlliierten zur Räkeregierung abhängen , wie sichdas Vorgehen der Truppen in Zukunft vollziehenwerde.
» ^ ""3' 12 - Juli . « Herold' meldet ausEin japanisches Geschwader von 30
Schlachtschiffen und 5 Kreuzern ist nach Wladi-wostok abgegangen.

Haag, 12 . Juli . . Dailv Chronicle' meldetaus Moskau , daß große Streitkräfie der Bolsche-wiki nach dem fernen Osten unterwegs seien. Zu¬nächst habe man die Absicht, Irkutsk wieder zunehmem Auch gegen die Tschecho -Slowaken inWladiwoitok werde ein Angriff vorbereitet.Die Stimmung in Petersburg wird trotz der
Sozialrevolutionäre immer enkentefsindlicker, so¬gar in den bürgerlichen Kreisen, angesichts derimmer deutlicher werdenden Versuche der Entente,das Land in einen neuen Krieg zu stürzen.

Genf , 12 . Juli . «Dailn Erpreß ' meldetaus Petersburg : Infolge der Landung der ver¬bündeten Truppen an der Murmanküste hak die
Sowjetregierung das bolschewistische Kriegs-konntee für das nördliche Rußland aufgefordert,
militärischeVorbereitungen zu treffen . In Peters-
vurg und im nördlichen Rußland wurde die mili-
kärische Zensur eingeführt. Die Jahrgänge 1896
Md 1897 wurden einstweilen für sechs Monate
einberufen. In Archangel wurden auf Befehl vonLenin 300 Offiziere aus Enkenkeländern verhaftet.Die Sowjetregierung erklärt , daß sie noch immer
auf eine friedliche Lösung hofft, im andern Falleaber entschlossen ist, gegen die früheren Verbün-beten zu den Waffen zu greisem

Vom GaMQn.
Die Anzuverlässigkeit der griechischen Armee.

WTB . Athen. 12 . Juli . (Drahtb .) Der fran¬
zösische General Gramat ist zum Generalstabs¬
chef der griechischen Armee ernannt worden.

WTB . Bern . 12 . Juli . (Drahtb .) Petit Parisienmeldet aus Saloniki : In Kurzani wurden 7 Offi¬ziere und Unteroffiziere, welche angeklagt waren,eine militärische Meuterei in Vervia angezetteltzu haben, standrechtlich erschossen. Sie
sollen sich gefälschter Papiere bedient haben, umeme Revolution bervorzurufen.

Türkei.
Ratifizierung des russischf -türkischenFriedens.

WTB . Berlin , 12 . Juli . Heute sind im Auswär¬
tigen Amt in Berlin zwischen dem türkischen Bot¬
schafter Hakki Pascha und dem Bevollmächtigtender russischen Sowjet -Regierung , Herrn Joffe , die
Ratifikationsurkunden zu dem Friedensvertragevon Brest-Litowsk vom 3 . März 1918 und zu dem
türkisch -russischen Zusatzvertrags zu diesem Ver¬
trag ausgetauscht worden.

WerMisdKKe RschrichLeN
Die FrisdsnsMge.

Eine Ansprache König Ludwigs . ? »

WTB . München » 12 . Juli . Im Hofe der
Prinz -Arnulf -Kaserne fand heute vormittag
eine Truppenvereidigung statt , welcher der
König und die Generalität beiwohnten . Nach
einer markigen Ansprache des Majors Stury , >

die in Hurrarufen auf den König ausklang,
und der Vereidigung der Truppen , in der er
darauf hinwies , daß es in der gegenwärtigen
Zeit , wo es heiße , das Wohlergehen und die
Entwickelung des eigenen Volkes , des eigenen
Vaterlandes gegen eine Welt von Feinden zu
schützen, eine doppelte Ehre sei, Soldat zu sein.
Wir alle haben den Krieg nicht gewollt und
waren jederzeit bereit , zu einem ehrenvollen
Frieden . Unsere Feinde aber haben die wahr¬
haft sehr bescheidendsn Anträge mit Hohn zu¬
rückgewiesen . Es bleibt uns daher nichts an¬
ders übrig , als weiter zu kämpfen und weiter
zu siegen, bis unsere Feinde einsehen , daß ihre
Anstrengungen erfolglos bleiben . Wir wollen
einen Frieden » der unsere Zukunft sicherst der
verhinderst daß wir wieder von der ganzen
Welt überfallen werden , der vns freie Dahn
schafft zu Wasser und zu Lande , sodaß jeder
Deutsche, wo er sich befindet , fich sicher fühlst
Zum Schluß sprach der König den Truppen
die besten Wünsche und die Hoffnung aus , daß
sie gleich ihren heldenhaft kämpfenden Kame¬
raden neuen Ruhm um ihre Fahnen winden
werden.
Ein Telegramm der katholischen schweizeri¬

schen Friedensliga an Wilson.
Bern , 12 . Juli . Meldung der schweizeri¬

schen Depeschenagentur . Das katholische Frie¬
densinstrument in Freiburg im Nerein mit
dem Genfer Komitee für einen dauerhaften
Frieden , sowie zahlreiche angegliederte Ge¬
sellschaften, richteten an Wilson ein Telegramm,
worin er gebeten wird , die Rede Kühlmanns
sowie die wiederholte Erklärung des Reichs¬
kanzlers , daß er die .vier von Wilson selbst
als Basis des Friedens ausgestellten Grund¬
sätze annehme und im Interesse der ganzen
Mehrheit damit einverstanden sei, in Unter¬
handlungen über einen allgemeinen Frieden
auf dieser allgemein angewandten Basis ein-
zutreten , in Berücksichtigung ziehen zu wollen.

Eine Erklärung Lloyd Georges
tu . Zürich , 12. Juli . In der Rede , die

Lloyd -George vor einigen Tagen im ameri¬
kanischen Lager hielt , hat er den bisher nicht
bekannt gewordenen bemerkenswerten Satz
ausgesprochen : Wir verlangen keinen Fußbreit
deutschen Bodens , wir wollen auch Deutsch¬
land nicht aus seinem rechtmäßigen Erbe ver¬
treiben ! (Dann ist doch wohl die Frage am
Platze , weshalb Lloyd George denn eigentlich
dieies gegenseitige Morden weiterfortsetzen
will ? D . R .)

Wilson und der Dresker Vertrag.
tu . Genf , 12. Juli . In Clemenceaus

Umgebung sucht man die schwankende Hal¬
tung der Vereinigten Staaten in der Frage
der bewaffneten Melverbandsintervention
gegen die Bolschewist damit zu erklären , daß
Wilson immer noch an dis Möglichkeit glaubt,
der Vrest-Litowsker Vertrag werde früher oder
später der Entente zur Revision vorgelgt
werden.

Frankreichs Angst vor den deutschenFriedens¬
bedingungen.

tu . Eens , 12. Juli . Wie der Temps mit¬
teilt , haben sich die in der Schweiz e

'
mge-

troffenen rumänischen Politiker sofort nach
der französischen Botschaft begeben , wo sie
natürlich auch Vertreter der Presse vorfanden
zur Entgegennahme ihrer Klagen . Einer
dieser rumänischen Politiker erzählte dabei
folgende Anekdote : Während der Friedens¬
verhandlungen in Bukarest wurde der deut¬
sche Vertreter Kriege beauftragt , gewisse Fra¬
gen mit dem rumänischen Vertreter zu ver¬
handeln . Dieser beklagte sich über die harten
Kriegsbedingungen , worauf Kriege wörtlich
antwortete : Beklagen Sie sich nicht . Wenn
Sie erst die Kriegsbedingungen kennen wer¬
den , die Ihre ehemaligen Verbündeten er¬
warten , so werden Sie der erste sein, anzu-
erksnnen , daß Deutschland gegenüber Rumä¬
nien eine Vorzugsbehandlung anwendet . —
Der Temps benutzt natürlich diese angebliche
Äußerung , um vor den deutschen Frie¬
densbedingungen zu warnen.

Deutsches Reich.
Joffe beim Reichskanzler.

^ Tk . Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) Der Reichs-
Kanzler hak gestern, bevor er in das Große Haupt¬
quartier znrückkehrts, u. «. den bevollmächtigten
Vertreter der russischen sozialistischen föderativen
Sowjetregierung Joffe empfangen.
Die Siegeszuversicht im deutschenVolke ist un-

erschütterst
liVIB. Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) Die «Frei¬

sinnige Zeitung ' hebt den Appell des Herrenhaus-
Präsidenten an die Heimat hervor. Die Sieges¬
zuversicht ist in keiner Weise zu erschüttern und
unbedingt hochzuhalten, weil England und Ame¬
rika den Krieg nur forkführen in der Hoffnung
auf die innere Zermürbung Deutschlands.

Die Wirkung der Erklärung des Reichs¬
kanzlers.

WTV . Berlin , 13 . Juli . (Drahtb .) Die
Vörsenzeitung schreibt : Graf Hsrtling kann
im Großen Hauptquartier berichten , daß es

schon gelungen ist , den Sturm zu beschwören.
Das ist der im Einverständnis mit der
Obersten Heeresleitung abgegebenen Erklä¬
rung zu danken , an die sich die Mehrheits¬
parteien halten werden.

Im Reichstag
wurden gestern die dritte Lesung der Steuer¬
vorlagen erledigt . Angenommen werden
sämtliche Stsuergesc ? ' . Die Sozialdemokraten
stimmen gegen die Verbrauchs - und Vsrkehrs-
steuern . Gegen das Schaumweinsteuergesetz
stimmen nur die Unabhängigen Sozialisten.
Ein sozialdemokratischer Antrag betr . 10 Proz.
Stempelsteuer auf Fideikommisse wird in
namentlicher Abstimmung mit 164 gegen 161
Stimmen abgelehnt . Darauf werden ange¬
nommen das Reichsstempelgesetz, das Umsatz¬
steuergesetz, sowie die Gesetze über die Steuer¬
flucht und den Rsichsfinanzhof . Heute (Sonn¬
abend ) findet die 3 . Lesung des Branntwein¬
monopols statt.

» »
Preußische Siedlungspolilik irr Elsaß-

Lothringen.
Der Hauptausschuß des Reichstages beschäftigte

sich in den letzten Tagen mit dem Vertrage der
„Landgesellschaft Westmark "

, der die
liquidierten Güter zur Besiedlung überwiesen
werden.

Das Zentrum stellte folgenden Antrag : „die
Satzung der LandgesellschaftWestmark dahin ab-
zuändsrn , daß a) süddeutsche , rheinländische und
reichsländische Interessen die Mehrheit des
Stammkapitals erhalten , b ) in den Aufsichtsrat jeein Sechstel der Aussichtsratsmitglieder vom
Reichstag und dem elsaß- lothringischen Landtag
gewählten Vertreter entsendet werden .

"
In der Debatte wandte sich der Abg. Böhle

(Soz .) gegen die Bestimmung der Satzungen , wo¬
nach in Elsaß-Lothringen nur „national zu¬
verlässige Personen " angesiedelt werden dür¬
fen. Diese Bestimmung habe in Elsah-Lothrmgen
den größten Unwillen hervorgerufen . Unverstand
lich sei auch , daß man das völlig katholische Land
mit protestantischen Ansiedlern durchsetzen wolle.
Als Berater des Großen Hauptquartiers sei Prof.
Bernhard tätig , ein Mann , der Land und Leute
nicht kenne u . dessen Wirken ein Unglück für El¬
saß-Lothringen sei.

Staatssekretär des Reichswirtsch-aftsamtes Frhr.
v . Stein hielt die gegen Prof . Bernhard erho¬
benen Angriffe nicht für begründet und bestritt,
daß geplant sei, protestantischesOstpreußen in El¬
saß-Lothringen anzusiedeln. Vielmehr würden
alle zugelassen werden, von denen man sich eine
Förderung der landw . Kultur verspreche.

Abg . Erzberger (Z .) : Die Verträge mit der
Landgesellschaft Westmark sind keineswegs so
harmlos , wie sie der Staatssekretär hinzustellen
sucht . In der LeidensgeschichteElsaß-Lothringens
ist die beabsichtigte Organisation der Landgesell-
schast Wesimark und die vorgesehene Siedlungs-
Politik das schlimmste von dem, was bisher gesche¬
hen ist. Kein Staat , kein Land , das auf Ehre und
Selbständigkeit hält , kann es sich gefallen lassen.
Laß einer Gesellschaft aus Ostelbiern die Vertei¬
lung des eigenen Landes übertragen wird . Der
intellektuelle Urheber des preußischen Polenenteig¬
nungsgesetzes Professor Bernhard hat auch hier
seine Hand im Spiele . Ein Land , um das so viel
Blut fließt, in der Weise zu behandeln, das wirkt
kriegsverlüngernd . An der Spitze der Wsstmark-
gesellschast steht Graf o. Schwerin , der Geldgeber
der Pommerschen Tagespost .

" Man legt also die
Durchführung einer Arbeit von großer natonaler
Bedeutung in eine Hand , die schon genug Unheil
ungerichtet hat . Durch diese Art Politik sind die
Gefühle der süddeutschenStaaten verletzt worden.
Verlangt muß werden , daß bei der Ansiedlung in
erster Linie Süddeutsche in Frage kommen und
daß der konfessionelle Besitzstand ge¬
wahrt wird . Das muß im Vertrag zum Ausdruck
kommen. Redner begründet weiter die Zentrums¬
entschließung.

Staatssekretär v . Stein wendet sich gegen den
Vorwurf des Vorredners , daß mit dem Vertrag
eine Verletzung der Reichsverfassung und des
Neichstagswahlrechts verbunden wäre.

Abg. Hauß (Elf.) stellt gegenüber einer Be¬
merkung des Staatssekretärs fest , daß der frühere
Staatssekretär Oberbürgermeister Schwanker die
Bildung der Westmarkgesellschaftverurteilt hat.
Die elsaß- lothringische Regierung selbst ist in der
Sache überhaupt nicht befragt und der Landtag
glatt übergangen worden . Der Zentrumsantrag
sucht die schärfsten Spitzen des Vertrages umzu¬
biegen. Das Veste wäre , dem Vertrag ganz Len
Garaus zu machen. Das bezweckt meine Entschlie¬
ßung : „den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,

1 . den zwischen dem Reich und der Landgesell-
chaft „Westmark" am 27 . Januar 1918 abgeschlos-
enen Vertrag aufzuhsben,

2 . der elsaß- lothringischen Negierung anheim zu
geben, die Gründung einer elsaß- lothringischen
Siedelungsgesellschaft zu veranlassen, die unter
Wahrung der berechtigten Landesinteressen Len
Erfordernissen des Reiches entspricht."

Staatssekretär v . Stein: Die elsaß- lothrin¬
gische Regierung ist an der Sache von Anfang an
beteiligt worden . Die Ansiedlung von Elsaß-
Lothringern an Stelle der aus dem Besitz zu ent¬
fernenden Franzosen ist durchaus nicht ausgeschlos¬
sen , diejenige von Süddeutschen besonders in Aus¬
sicht genommen. Don einer Bevorzung von Pro¬
testanten ist keine Rede.

Am Mittwoch setzte der Ausschuß die am
Dienstag begonnene Aussprache fort.

Abg. Emmel (Soz .) wandte sich gegen die
entscheidendeMitwirkung des Pros . Bernhard und
stützte sich für seine Auffassung der Dinge auf die
Anschauungen des Straßburger Bürgermeisters
Schwander . Wer solle denn über die nationale
Zuverlässigkeit entscheiden? Etwa die Vaterlands-
Partei ?,

Abg. Dr . Böttger (Ml .) : W,r n uns
nicht dieArgumente der bisherigen Re wen
machen, glauben aber auch , daß na , " ^vde
des Ostens nicht ohne weiteres mss u w>e,ien
übertragen kann.

Abg. Liesching (Vp.) : Die Gründung dieser
Landgesellschaftist bezeichnend für die Art , wie in
Deutschland Politik gemacht wird . Prof . Bern¬
hard hält sich im Hauptquartier auf und von dieser
Stelle aus erfolgt die Auswahl der Personen . Va-
terlandspartei und Schwerindustrie gehen dort ein
und aus . Andersdenkende werden ausgeschlossen.
Offenbar sind nur Mitglieder der Vaterlandspar¬
tei national zuverlässig. Eine solche innere Kolo¬
nisation muß zu Mißerfolgen führen . Sehr be¬
dauerlich ist , daß der Staatssekretär den Vertrag
genehmigt hat . Ist der Vertrag ohne jeden Vor¬
behalt abgeschlossen worden ? Gegen den Willen
des Reichstages kann man doch keine Kolonisation
durchführen und die große Mehrheit des Reichs¬
tags halt den Vertrag nicht einmal für durchführ¬
bar . Darüber , was im Frieden geschehen soll,
hat die Oberste Heeresleitung nicht zu bestimmen.
Die Gesellschaft muß anders zusammengesetztwer¬
den.

Abg. Graf Carmer (kons .) : Man kann nur
Leute ansiedeln, die sich dafür eignen. Eine anti¬
katholische Spitze der Gesellschaft besteht nicht. Die
Zentrumsanträge lausen auf eine Aechtung Preu¬
ßens hinaus.

Staatssekretär Frhr . v . Stein: Wenn ich
an dieser Sache auch nicht von Anfang mitgearbei¬
tet habe, sie wäre dann vielleicht anders gelaufen,
so übernehme ich für den Vertrag doch die Ver¬
antwortung . Die Veräußerung der liquidierten
Güter mußte aus verschiedenen Gründen in eine
Hand gelegt werden . Wesentlichfür die Auswahl
der Ansiedler ist lediglich das Interesse der land¬
wirtschaftlichenKultur . Niemand hat ein Interesse
daran , die Süddeutschen auszuschließen oder als
national unzuverlässig hinzustellen. Ich bin bereit,
jeder agitatorischen Ausbeutung des Planes von
Reichswegen mit aller EntscWwenheit entgegen¬
zutreten , bitte aber nunmehr , cm den Grundsätzen
des Vertrages nichts zu ändern.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Nach den unbe¬
friedigenden Erklärungen des Staatssekretärs
muß der Vertrag bezw. die Liquidationsverord¬
nung für Elsaß-Lothringen aufgehoben werden.
Es handelt sich hier um einen von der Obersten
Heeresleitung propagierten Versuch , Elsaß-Loth¬
ringen an Preußen anzugüsdern . Deshalb will
man bei der Landoerteilung keine Mitwirkung der
Süddeutschen. Aus diesem Grunde hat die Sache
die große politischst Bedeutung , nicht etwa , weil
20 000 oder 30 000 Hektar Land verteilt werden.
Hier liegt nicht eine Aechtung Preußens , sondern
der Süddeutschen vor . Kein süddeutscherBauern¬
verein ist eingeladen und beteiligt worden , trotz¬
dem diese allein in der Lag gewesen wären , die
Landgesellschaftzu finanzieren . Dagegen sind die
Schwer-Hugenberg in den Aussichtsrat gesetzt
worden . Dazu Wegener und Graf Schwerin ; das
zeigt den Weg, der gegangen werden soll . Eine
neue Osimarksnpolitik im Westen machen wir nicht
mit . Die national zuverlässigsten Elemente, an¬
gesehene Leute und Priester sind auf Denunziatio¬
nen untergeordneter Organe hin in Elsaß- Lothrin¬
gen gemaßregelt worden . Eine derartige Politik
schädigt das Ansehen des Reiches außerordentlich.
Das Vorgehen der Regierung ist auch nicht loyal
dem Reichstag gegenüber, dem nichts gesagt wor¬
den ist . Auch der Artikel 73 der Verfassung ist
verletzt worden . Die Vorlage eines solchen Ver¬
trages mitten im Kriege hätte ich nicht für möglich
gehalten.

Abg. David (Soz .) : Auf die zugesicherten
persönlichenGarantien ist kein Verlaß . Das ganze
Vorgehen zielt daraus ab, Elsaß -Lothringen an
Preußen zu bringen.

Staatssekretär Frhr . o . Stein bestreitet ent¬
schieden , daß die Regierung dem Reichstag gegen¬
über hinterhältig gehandelt habe.

Am Donnerstag führte Abg. Dr . Pfleger
(Ztr .) aus : Es sei gewiß anzunehmen, daß es nie
in der Absicht des Staatssekretärs gelegen habe,
mit der WestmarkgesellschaftProtestantisierung zu
treiben . Aber die Gesellschaft sei bedenklich zu¬

sammengesetzt und ungeschickt durchgesührt wor¬
den. Der Vertrag mit der Westmarkgesellschaftsei
ein politisch höchst bedenkliches Gebilde, das besser
aufgehoben würde.

Staatssekretär Frhr . v . Stein betonte noch¬
mals , daß die Elsaß-Lothringer und Süddeutschen
von der Westmarkgesellschafts-Siedelung nicht aus¬
geschlossen seien.

Abg. Hauß (Elf.) vertrat die Wünsche seiner
Landsleute . Die Vertreter Elsaß-Lothringen im
Vuudesrat hätten geschwiegen , um nicht erkennbar
werden zu lassen , daß die elsaß- lothringische Re¬
gierung den Vertrag mit der Westmarkgesellschaft
ablehne.

An der Abstimmung wurde die Entschließung
Hauh ( Eis .) im ersten Punkt gegen die Stimmen
der Konservativen, im zweiten Punkt gegen die
Stimmen der radikalen Sozialisten angenommen.

Die Zentrumsentschließung wird der
Regierung als Material überwiesen.

Preußisches Herrenhaus.
WTB . Berlin , 12 . Juli.

Präsident Graf v . Arni m -B oitzen -
bürg eröffnet die Sitzung , die aus 1 Uhr an-
beraumt war , um 3 Uhr 40 Minuten.

Die Verzögerung ist erfolgt , weil die ge¬
heime Sitzung , die um 11 Uhr ihren Anfang
nahm , bis 3 Uhr 30 Minuten dauerte . Ein
Bericht hierüber wird nicht ausgegeben .)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr.
Friedberg verliest die aus dem Großen
Hauptquartier vom 11 . Juli datierte könig¬
liche Verordnung , wonach der Landtag
vom 12. Juli bis 20. September vertagt wird.



Präsident Genf Arnim Boitzenburg:
Nachdem nun die wichtigste , umstrittenste

und folgenschwerste Gesetzesvorlage , dre vrel-
Mcht je den Landtag beschäftigt hat , m die
Hände des Herrenhauses gelegt ist, rst es selbst¬
verständlich , daß dasselbe ohne Rücksicht auf
varteipolitische Interessen , lediglich geleitet
von Gründen gewissenhafter Ueberzeugung,
in dieser für Preußens Zukunft so bedeu¬
tungsvollen Frage der Neugesialkung des
Landtags der Monarchie schliche und gründ¬
liche Arbeit leisten will und wird geleitet von

Bewußtsein höchster Verantwortung ge-
' S .- ubsr der Krone und dem Vaterlande.
Möge es der während der Vertagung bera¬
tenden Kommission gelingen , dem Herren¬
hause Vorschläge zu unterbreiten , die die Zu¬
stimmung aller gesetzgebenden Faktoren fin¬
den und ein Ergebnis zeitigen , das Preußen
eine ruhige und gesunde Fortentwicklung für
lange Zeit hinaus sichert. (Beif .) Das erwar¬
tet nicht nur jeder objektiv urteilende Preuße,
das erwarten vor allen Dingen die Männer,
denen es nicht möglich ist, an dieser inneren
Zukunftsentscheidung Preußens tätig mitzu¬
wirken , weil sie gezwungen find , des Vater¬
landes Schicksal da draußen mit eiserner Faust
gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen,
denen aber trotz schier unüberwindlicher Ue-
bsrmacht , trotz fast übermenschlicher Anstren¬
gungen und Entbehrungen dennoch die Sie-
a^sMversichk wie ein wegweisender Stern an
Mer DajorrettsMze leuchtet . Denn was an-
d -ue ^ ist es als der Glaube an Deutschlands
größere Zukunft , der den herrlichen Offensiv¬
geist unseres Heeres immer aufs neue stärkt
MS stählt. Da darf man aber in der Heimat
mckt zweifeln, da ist es selbstverständlich und
gebieterische Pflicht , alles von ihnen fernzuhal¬
len , was ihren SiegesAauben erschüttert , was
N ncn die Aebsrzeugung beibringea könnte,
daß ihre strahlenden Heldentaten umsonst ge¬
tan und daß die gewaltigen Opfer nutzlos ge¬
bracht fein sollten . Da will die Heimat und
das Vaterland ihnen der starke und rmver-
- gl che Jungbrunnen fein und bleiben für
rtzre Siegeszuversicht und Siegeskrast . So
fordern wir mit unserem Siegeswillsn da-
b - c r die militärischen Erfolge , von deren
Srshe bei Beendigung dieses Krieges Deutsch¬
lands Schicksalund Zukunft abhangen . Hin-
tenburg und Ludendorff aber , denen das deut¬
le)" Volk ebensoviel Dank schuldet, wie es ihnen
Vertrauen entgsgenbringt , werden schon, des¬
sen sind wir gewiß , mit unseren » Heere unsere
Feinde niederringen . Denn das muß unser
Ziel fein und bleiben , solange unsere Feindeeinen anderen Weg , zum Frieden zu gelangen,
versperren.

Warum kämpfen denn unsere Feinde?Glauben die Völker der Entente etwa an den
S ^ g der Waffen ? Jetzt sind es wieder die
uimrckanischen Reserven , die die Hoffnungbllden für die beiden nächsten Opfer angel-
strch,scher» Krämergeistes : Frankreich und*a ; m . Aber auch diese Reserven werden
or-u Krieg nicht mehr entscheiden, die kommen
zu sput , wie wir dringend hoffen . Dennoch sollder Krieg fortgeführt werden , damit wir unsoutv ) innere Uneinigkeit selbst besiegen . Und
rmwrüch zermürbt und zermorscht aufhören,em Machtfaktor zu sein, mit dem man in der
Weck rechnen muß . Das ist noch heute neben
un,erer wirtschaftlichen Vernichtung dasKr erziel Englands und Amerikas . Möchtemes ooch überall erkannt werden . Wir hör¬ten vor einigen Wochen von zwei Weltan-
schao mgen , zwischen denen der Entscheidungs-ka lp fällt ; kurz gesagt : Idealismus und Ma-
r -ckmllsmus , innere Vervollkommnung oder
verflachende staatsverhetzende Zurückentwick-
lung . Mrr will scheinen, als ob diese schick-
s lsiawere Zeit auch für Jahrhunderte die
Stcuang des einzelnen Menschen zur mensch-licken Gesellschaft entscheidet. Gehört er sich
j -nbll oüer der Allgemeinheit . Und in Preu¬ße» hat man sich vor Jahrhunderten für ,etzte-res entschieden, weil germanisches Wesen fee-u,ch so tief veranlagt und geistig so hoch ent-w .ckelt war , als daß chm der Dienst der eige¬nen Person genügte . Das Pslichtideal gegen-uoer oem Staat und der Allgemeinheit ist unsPreußen als Fundament gelegt , kann undkonnte nur in Preußen geboren sein . Preu¬ßen muß darum preußisch bleiben , damit die-ser auf Pflicht und Autorität gegründete Ho-
yenzvllernstaat mit seinen starken persönli-

Königstum Kern und Rückgrat
^ Reiches bleibt . (Bravo !) Das ist nicht

das ist eine geschichtlich ge-
derm ^ ^ aatb - und Zukunftsnotwendigkeit,

herrliche Wort unseres
low Mitgliedes , des Fürsten v . Bü-
leamM-ck k Hkn/lls Ministerpräsident bei Ge¬
es Einweihung dieses Hohen Hau-

^
b ' ^ ltung und Bedeutung : Der König in

korÄ LS ' Preußen in Deutschland
Bein '

Es ^ ^er Welt voran ! (Lebh.
Könia ! Majestät der Kaiser und

(Dis Mitglieder

SchlZAAj .
ich di- Sch -Mg.

Fürst Lichnowsky aus oem Herrenyause
ausgeschlossen.

Berlin , 12. Juli . In einer längeren
Sitzung beschäftigte sich am Freitag das
preußische Herrenhaus mit dem Anträge v.
Klitzing aus Ausschluß des Fürsten Lich¬
nowsky aus dem Herrenhause wegen der in
seiner bekannten Denkschrift veröffentlichten
Aeußerungen . Es lagen zwei Anträge vor:
der eine sah den dauernden Ausschluß vor,
der andere den Ausschluß aus drei Jahre.
Die Verhandlungen waren streng vertraulich.
Wie verlautet , hat das Herrenhaus in na¬
mentlicher Abstimmung den dauernden Aus¬
schluß beschlossen.

S Vechta. 13 . Juli-
— Ein wolkenbruchartiger Regen setzte heute

nachmittag hier ein. Da die Wasserabzüge in den
Straßen die Fluten nicht fassen konnten, wurden
die Straßen an einzelnen Stellen überschwemmt.
Zum Glück hielt der Regen nur kurze Zeit an.

— Mi ! dem Roggenmähen hak man hier auf
höher gelegenen sandigen Feldern im südlichen
Teile der Gemeinde begonnen. Man glaubt all¬
gemein, daß der Roggen , der im Stroh durch¬
weg länger ist als im vorigen Jahre , recht gut
scheffeln werde. Hoffen wir das beste! Die ab-
gesrorenen Kartoffeln wollen sich noch gar nicht
wieder erholen; die nicht abgefrorenen stehen zu¬
friedenstellend, ebenso der Buchweizen, der son¬
derbarerweise in diesem Jahre vom Frost nicht
gelitten hat, während mehrfach neben ihm stehende
Kartoffeln fast bis auf den Grund abgefroren sind.

— Berichtigung . Bei der Stutenprämüerung
erhielt hier die . Oswine I ' v . Eugen, Züchter
und Besitzer: A. Emke - Drantum , eine Prämie
von 300 Mb . und die . Odilia" v . Eugen, Züchter
und Besitzer: H . Emke-Drantum , eine Prämie
von 200 Mk . Wir hakten umgekehrt berichtet.

— Der SchlrchksngscmsschußOldenburg II ver¬
handelte am Mittwoch in drei Fällen . Der Zim-
mann M ., beschäftigt bei einer Firma in Olden¬
burg, beantragt den Abkehrfchein, um in Norder¬
ney in Stellung treten zu können. Der Termin
wird vertagt , um noch einen Zeugen zu verneh¬
men. — Äbgelehnk wird die Erteilung des Ab-
kehrscheins für den Nachtwächter W ., beschäftigt
bei der Wagenbauanstalk in O., da ein wichtiger
Grund für einen Stellenwechsel nicht vorliegt . —
Ebenfalls abgelehnt wird der Abkehrscheinfür den
Zimmermann Z . , bei der gleichen Firma beschäf¬
tigt, da derselbe hier einen Skundenlohn von ins¬
gesamt 1,27 Mk . erzielt.

? ! Lohns, 12 . Juli . In der Nacht Zum 4. d. M.
wurden dem Heuermann Hch . Schlärmann in
Kroge mittels Einbruchs drei weiße Frauenhemde,
2—3 Pfd . Käse und Graubrot gestohlen.

-Sr Kneheim, 12 . Juli . Kartoffeläcker, die an
den Zaaptweg durch den hiesigen Esch grenzen,
zeigen fast ausnahmslos Spuren diebischen
Eingriffs. Die Kartoffelstauden sind aus¬
gerissen, an ihrem Standort befindet sich Lins Ver¬
tiefung und kleine Knöllchenliegen umher. Da es
sich um Herbstkartoffeln handelt, muß die Aus¬
beute gering gewesen sein. Vermutlich füllen hier
die Hamsterer auf dem Rückwege zur Bahnstation
die letzte Lücke in ihrem Bettelsack aus . Es wäre
zu wünschen, daß das Gepäck der Hamsterer auch
auf gestohlene neue Kartoffeln untersucht würde.

? ! Cloppenburg, 12 . Juli . Vom 15 . Juli bis
15 . August findet der Sprech - und Grund¬
buchtag des Amtsgerichts nur Donnerstags
stakt . Die Hinterlegungsstelle des Amtsgerichts ist
während dieser Zeit geschloffen . — Der Amts¬
bezirk Cloppenburg hak 1918 ca. 2000 Tonnen
Heuzuliefern, und zwar bis zum 31 . August
650 Tonnen . Die Preise sind pro Tonne Klee-
Heu 180 , Wiesen - und Feldheu 160 Mk.

§ Löningen, 12 . Juli . Durch Beschluß des
Schulvorstandes haben die vier obersten Jahr¬
gänge aus Vorschlag der Herren Lehrer vom 10.
Juli bis 20 . August Ferien. Auch die Zerbst-
ferien werden für diese Klaffen um acht Tage ver¬
längert . Die zwei ältesten Jahrgänge sind vom
15 . Juni an befreit worden . — Es wird einmal
wieder geplant, einen neuen Turmbau zu ris¬
kieren , nachdem der alte eingestürzte durch einen
Holzbau erseht ist . Dagegen wollen andere, daß
für die über 6 Kilometer entfernten Bauerschaf-
ten eine Kapelle errichtet werde, was sicherlich zu
verstehen ist . — Eine Lilipukanergesell-
schaf! gibt hier im Niehausfchen Saale zurzeit
Vorstellungen für dis Schulen und Erwachsenen,
die überaus zahlreich besucht werden.

M tzer M « M Se» MM.
rN Oldenburg , 13 . Juli.

(—) 2n der Nähe der Hrmtsbrücke versank
gestern sin mit Kalk und Torf beladenes
Schiff . Der Kalk war durch ein Versehen im
Schrff gelöscht worden , wodurch der Boden
des Schiffes verbrannte , leck wurde und das
Scyrff in den Fluten unterging . Menschen¬leben kamen dabei nicht zu Schaden.
. ( - 7) Oekonomierak H. Jürgens » der stellver¬tretende Vorsitzende der Landwirtschastskammer,vollendet heute sein 70. Lebensjahr . Seit 1864
Lffwrt er der Oldenburgischen Landwirkschafks-
§^? sichast bezw . der Landwirtschastskammer an,
seir 1886 als Mitglied des Vorstandes . Seit 1894
ist er Vorsitzender des Ieverländischen Herdbuch-verems . Sein Wirken hakte große Erfolge und
ihm ward dafür Anerkennung im engeren Heimat-

1 außerhalb dessen Grenzen,b. Verfehlungen in größerem Amfange wurdenEem hiesigen Artillerie -Regiment entdeckt.Schon seit längerer Zeit ging hier das Gerede,daß bei dem Regiment billige Pferde zu habenwaren. Jetzt ilt .es durch. Zufall aeluuaeiu die

Täter der Diebstähle zu ermitteln und zu verhaf¬
ten . Bis jetzt wurde festgestellk , daß dem Regiment
20 wertvolle Pferde, Sattelzeug u. dgll m. ent¬
wendet und verkauft wurden . Den sehr hohen
Erlös haben die Täter unter sich verteilt . Als
Täter wurden Wachtmeister, Fuktermeister und
Unteroffiziere des Regiments ermittelt . Sechs
von ihnen wurden vorgestern verhaftet . Weitere
Verhaftungen stehen bevor. Die eingsleiteke
Untersuchung wird energisch geführt, um die
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen.

b . Ein sehr schweres, mehrstündiges Gewitter
überzog gestern nachmittag unsere Stadt mit aus¬
gedehnten Regen - und Hagelschauern. Der groß¬
körnige Zage ! richtete vielerwärks an den jungen
Früchten Schaden an . An mehreren Stellen ent¬
standen in Wohnhäusern Blitzschäden.

X Der Zentralverband Deutscher MMarhand-
rvsrker und Arbeiter veranstaltet am nächsten
Sonntag einen Familienausflug per Bahn nach
Sandkrug . Daselbst findet dann gemeinschaftlicher
Kaffee mit nachfolgenden Kinderbeluskigungenund
Spaziergängen statt.

(—) Herr Habben, der bekannte konservative
Politiker , ist im Alter von 67 Jahren gestorben.
Bis zunr Tode des Abg. Müller -Nutzhorn war er
stellvertretender Vorsitzender des Bundes der
Landwirte , lehnte aber die Wiederwahl bezw . die
Wahl zum Landesvorsitzenden des Bundes ab.
Dem Landtage gehörte er von 1908 —1910 als Ab¬
geordneter des Wahlkreises Jever an , wo er den
bisherigen liberalen Abg. Dauens verdrängte . Bei
den Mahlen 1911 unterlag er gegen die Freisin¬
nigen. Von durchaus konservativer Grundan¬
schauung konnte er in kultureller, politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht oft mit dem Zentrum Zu¬
sammenarbeiten. Der Bund der Landwirte ver¬
liert in ihm erneut einen feiner Führer , das poli¬
tische Leben Oldenburgs eine auf christliche Grund¬
sätze bauende Persönlichkeit und die oldenburqische
Landwirtschaft eine außerordentlich tätige Kraft.

(—) Die beiden Artilleristen , oie mit
den Viehdiebstählen in Verbindung stehen,
sind flüchtig geworden.

Vermischtes.
Aluminiumstahl.

1VD8 . Berlin , 11 . Juli. Aus . San Fran¬
ziska lassen sich verschiedene Blätter be¬
richten: Es verlautet dort, daß eine neue Methode
der Herstellung von Aluminium entdeckt wurde.
Durch diese neue Methode werde das Aluminium
ebenso hark wie Stahl , wobei das Gewicht nur
ein Elftel des Gewichts des Stahles beträgt . Diese
Erfindung sei namentlich für die Herstellung von
Flugmaschinen von großer Wichtigkeit.

Schiffszusammenstoß.
V7W . Bern , 12. IM . (Drahtb .) «Matin'

meldet aus Boulogne für Msr : Der französische
Kutter «Alon ' stieß mit einem schwedischen Damp¬
fer zusammen und sankn Elf Matrosen ertranken,
der Rest der Besatzung wurde gerettet.
Schlimme Folgen der Explosion einer Lokomotive.

WM . Bern , 12. Juli . (Drahtb .) «Matin'
meldet aus Lolumieres : Bei der Explosion einer
Cisenbahnlokomotive wurden ungefähr 20 Ar-
lauber schwer verletzt.

Der in Grenoble ungerichtete Schaden.
'iVTL. Bern , 12 . Juli . (Drahtb .) . Makin"

meldet aus Grenoble : Der Schaden, den die große
Explosionskataskrophe angerichlet hat, beträgt 15
bis 20 Millionen.

Briefkasten.
B . Z . in L. Mi ei b ei h il fe n können

neben der gesetzlichen Unterstützung gegeben wer¬
den. Zuständig ist dafür der Bürgermeister bezw.
der Gemeindevorsteher, bei dem der Antrag zu
stellen ist . Es ist lediglich Sache der Gemeinden,
derlei Zuschüsse zu bewilligen.

Neueste Nachrichten.
Die AUgzeUgVerlnste - es §ein-

öss im MsnaL Irmi.
Großes Hauplauarkler,

13. Juli . (Drahtb .)
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Südwestlich von Ballleul wurden mehrfach
Angriffs starker englischer Abteilungen abge-
wiesen . Ebenso scheiterten nächtliche Vor¬
stöße des Feindes nördlich von Albert . Hef¬
tigen Feuerkämpfen auf demWestufer derAvre
folgten zwischen Paste ! und Mailly ein Angriff
der Franzosen , die der Feind am Nachmittage
bei Mally , am Abend in dem ganzen Kampf¬
abschnitt nach erneuter stärkster Artillerievor¬
bereitung wiederholte . In Castelle und im
Gehöft Änchin fetzte sich der Feind fest. Oeft-
lich dieser Linie brachen seine Angriffe in unse¬
rem Gegenstoß zusammen.

Deutscher Kronprinz.

Zwischen Oise und Marne blieb die Ge-
sschtstMgkeit rege . Erneute Vorstöße des
Feindes nördlich von Longpont und südlich
des Ourcq wurden abgewiesen.

Herzog Albrechk von Württemberg.
In den mittleren Vogesen und am Hart-

mannsweilerkopf lebte die Gefechtstätigkett
auf . Nordöstlich von Pont a Moufson und im
Fave -Grund scheiterten nächtliche Vorstöße
des Feindes.

Im Iuni wurden an den - rutschen Fronten
4SSfeindlicheFleugzeuge, davon 92
durch urüereLluaabwebraeuLübs und 62 Fei -,

felballone abgeschossen. Hiervon sind 279
Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest ist jen¬
seits der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgesturzk . Wir haben im Kamps 158 Flug¬
zeuge und 51 Fessellbollone verloren.

Der Erste Generalquartiermeister r
Ludeudorff.

Annahme Ser Reregskre- ite im
Reichstags.

WTB . Berlin , 13. Juli . (Drahtb .) Der
Reichstag hat den Kriegskredit von 15 Milli¬
arden gegen die Stimmen der unabhängigen
Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung der.
Polen angenommen . (Lebh . Beif .)
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole» Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. Z . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Butterkarten-AUsgabe.
Am Montag , dem 15 . Juli in der alten

Schule an der Burgstraße, morgens von 8 bis 12
Uhr für die Buchstaben A bis M , nachmittags für
die Buchstaben von N bis Z.

Die Kundenlisten sind vorzuzeigeu.
ELadtmagistrat.

Bekanntmachung
betr. FeLdbesichtigung von

Kartoffeln zwecks SaaL-
gervinnung.

In Ergänzung der „Kartoffelanerkemmug " m
den Saatbauwirtschaften werden zur Ernte 1918
durch die Landwirtschaftskammer Feldbesichtigungen
von Kartoffeln auf Antrag auch in anderen land-
wirtschaftl . Betrieben, zwecks Sicherstellung des nächst¬
jährigen Saatkartoffelbedarfes, ausgesührt. Landwirte,
welche über sortenreine und gesunde Flächen von
mindestens 25 m- einer Sorte verfügen, werden
hiermit aufgefordert, deren Besichtigung bis läng¬
stens 28. d. Mts . Lei der Laudwirtschaftskammer,
Saatstelle , zu beantragen . Die näheren Be¬
dingungen werden dm Antragstellern alsdann über¬
sandt . Bei Spätkartosseln bleiben betr. Feldbesichti¬
gungen lediglich auf die nachstehenden Sorten be¬
schränkt : „Eigenheim « " , „Noode Star " , »In¬
dustrie , „v. Lochow", „Wohltmann 34" „Böhms
Erfolg ", sowie die v . Kameke 'fchen Züchtungen
„(Parnaffia"

, „Deodara"
, u. a. Von der Sorte

„Industrie " können außerdem nur nachweislich in
den Jahren 1917 uiü> 1918 bezogene anerkannte
Saaten berücksichtigt Werdern)

In den Anmeldungen sind Heickunst des Saat¬
gutes, Sorte , Fläche und der voraussichtliche Zeit¬
punkt der vollen Blüte anzugeben.

Der Vorstand der Landrmrtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

drot - rmd BUtterksrLen -Aus-
gabe Ln Dinklage

am Dienstag , dem 1K . Juli , vormittags 8 Uhr
anfangend, für die verschiedenen Banerschafien zu den
gewöhnlichen Stunden.

Der Eememdevorstand.
BLehVerWerLungSVerbandMr
das Herzogtum Oldenburg.

' Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweise «,
daß gemäß der Ministerial-Bekamrtmachung vom 2.
April 1918 nur solche Personen zum gewerbsmäßigen
Ankauf von Schlachtpferden und zum gewerbsmäßigen
Verkauf von Pferdefleisch berechtigt sind , die vom
Vorstand des Viehverwertungsverbandes eine be¬
sondere „Roßschlächterkarte " erhalten haben.

Die Ausfuhr von Schlachtpferden und die Aus¬
fuhr von Pferdefleisch aus dem Herzogtum Oldenburg
bedarf der schriftlichen Genehmigung des Vorstandes
des Viehverwertungsverbandes.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Außer¬
dem können die Gegenstände , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter
gehören oder nicht , eingezogen werden.

Oldenburg , 1918, Juli 11.
Hennings.

Loser Kaimt
ist ab Lager Fallenrott und Schneiderkrug stets
zu haben.

Vechta. A . Schröder.
Auf meinem Lager in MoLLirvLa «!'»

LriZA ist

CWovIMU«
(53 °

jo Kaligehalt) stets zu haben.
D . Schröder.

Auf dem Gute Daren sind
5 Bierde r« verlausen.

Verwalter Pröbsting.
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ZUM Abbruch
kommt am Sonnabend , dem 2V. d. Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr ein Heuerhans in Telbrake zum
öffentlich meistbietenden Verkauf.

Gräflich v . Merveldt ' fchs Renteierwaltung
Füchtel bei Vechta i . O.

Hille, Rentmeister.

Ii> Wide 8S8ÜWI8K !!
in hochkeimsähiger Ware empfiehlt

Vechta . D . Schröder.
Gastwirtschaft mit Herberge

za Verlausen.
Oldenburg . Ich habe Auftrag zum Verkaufe

eines Hausgrundstücks , in welchem seit langen Jahren
Gastwirtschaft und Herberge mit nachweisbar bestem
Erfolge betrieben wird , mit vollständigem Inventar
zum beliebigen Antritt . Die Kaufbedingungen sind
günstig . Eine strebsame Person hat Gelegenheit , sich
eine gesicherte Existenz zu verschaffen . Kaufliebhaber
bitte ich , mit mir in Verbindung zu treten und er¬
teile ich weitere Auskunft mündlich und schriftlich gerne.

Wilh . Müller , Aukt.,
Kleine Kirchstraße 9.

ArnmobiLverkauf.
Kötter B . Bokel und Ehefrau Lisette geb.

SchweinefStz in Lüsche lassen am

Donnerstag , dem 18 . Juli d . I .,
nachmittags 7 Uhr anfangsnd,

in H . Meyers Wirtschaft in Lüsche von ihrer Be¬
sitzung Art . 107 der Gemeinde Vechta öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist zum Verkaufe
auffetzen, als:

ca . 49 Scheffelsaat bestes Ackerland,
ca . 36 Scheffelsaat gute Wiesen,
ca. 29 Scheffelsaat Nadelholz

(Sparren und Nickelholz ),
ca . 25 Scheffelsaat unkult. Grund¬

stücke, sehr leicht zu kultivieren zu Weide
und Ackerland.

Die Grundstücke liegen ca. 6 Minuten von der
Chaussee und eignen sich vorzüglich zur Anlegung
nner Eignerstelle.

Ein Teil des Kaufpreises kann zu üblichen Zinsen
tehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
V . Diekmann , amtl. Aukt.

Essen i . O ., den 9. Juli 1918.

Verreist
vom 12 . bis Ende Juli.
AgswArZi LrAclMsrm.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

FkMNhMk.
Vr . Schöne,

Friseur ^Geschäft , Vechta.

Gelbblühende

hat abzugeben.
V . F . Schwarze,

Wildeshausen.

Kaufe ständig:

Kaninchen,
Hähne , Enten,
Gänse u. Puter.

Abnahme Montags , Mitt¬
wochs und Donnerstags.

Nüchtern gewogen.

Hemr. Albers,
Lutten.

8 irnter -Rapssaat
trifft in einigen Tagen ein und nehme Bestellungen
entgegen.

Vechta. D . Schröder.

Empfehle zur 5aat:
Serradella , Spsrgel , Saatlupinen,
Rotklee (SLockklee ) , Weihklee,Schwe-
denklee, GelLklee , Inkarnatklee , Nay¬
gras , Thymothee , Honiggras , Wie-
senrispengras , Wiesenfuchsschwanz u.
Kammgras.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

Unter meinem Nachweis
sind 2 Strick ^ / -jährige,
beste, schwere

Ochsen
und eine nahe am Kalben
stehende , 4jährige , beste

— Kuh —
zu verkaufen . Auskunft
erteilt Franz Meyer,

Damme.

2 Wr . Müder
entlaufen . Nachricht über
den Verbleib erbittet
Col . kl. Vornhorst,

Holdorf.

In gute Hände wird ein
treuer , zuverlässiger

NOPÄ
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit näherer Beschrei¬
bung und Preis an die
Geschäftsst . d . Bl . erbeten.

2 Quenen,
Ende Juli kalbend , hat zu
verkaufen
Zeller Louis Frilling,

Weihe bei Bakum.

auch kleinen Bildern
nud Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführt zu ange¬
messenen Preisen.

Photograph,
VDObir » ,

Gr . Kirchstraße 10.

Lnl. Ik.Mk!>!«.
Hals -, Nasen - » nd

Ohrenarzt,
Humboldtstrahe 82,

verreist bis Mitte August

Tierarzt

ZiMWW,

zurZeit beurlaubt.
Diejenigen , welche von

uns 1918/19

beziehen wollen , werden
gebeten , sich bis 20 . d . M.
in die Kundenliste eintra¬
gen zu lassen.

Konsumverein
Dinklage.

Diejenigen , welche von
mir 1918/19

Karbid
beziehen wollen , werden
gebeten , sich bis zum 20.
d. M . in die Kundenliste
eintragen zu lassen.

Wilh . Veiderhase,
Klempnermstr ., Dinklage,

Karbid.
Erinnere nochmals , bis

zum 20 . Juli anzumelden.

F . Grimme,
Damme.

Vsstrup ? !
Nehme am Dienstag , dem 18 . Juli , von

mittags 1 Uhr bis 5 Uhr beim Bahnhof Enten,
Hähne , junge Hähnchen , Kirschen , Johannis¬
beeren und Stachelbeeren » sowie sämtliches
Frühgemüse ab.

Vechta . Aug . Coors.

Die Hebungen für Thomasmehl finden wie folgt statt:
am Dienstag , dem 16 . d . morgens von

8 ' /s— 12 Uhr bei Dieckhaus -Visbek;
am Mitwsch , dem 17 . d . M ., morgens von

8— 10 Uhr bei Thole -Hagstedt , von 11— 1 Uhr bei
Zeller Busse -Halter , nachm , von 8— 5 Uhr bei Wirt
Hogeback-Erlte:

am Donnerstag , dem 18 . d. M ., morgens
von 8— 10 Uhr Lei Wirt C . Suing -Varnhorn , nach¬
mittags von 3— 5 Uhr bei Wirt Zurborg -Bonrechtern,
von 7— 8 Uhr bei Debbeler -Nechterfeld.

Nechterfsld , 12 . 7 . 1918.

V . Vramlagb , Gememderechnungsführer.

WM« ss» FrWrtsW
pro 100 Pfund Mk . 10 .—

für die Gemeinden Vechta und Oythe in Falken-
rott am Montag , dem 22 . Juli » vormittags;
für die Gemeinde Lutten in Lutten am Mittwoch,
dem 24 . Luli , vormittags.

Anmeldungen müssen bis Sonntag , dem 21.
Juli , erfolgen.

Veckta . D. Schröder.

Habe noch

l - sirmArs
äbzugeben.

Franz Marischen,
Krimpenfort bei Lohne.

Geldgefunden
auf dem Wege von Haller
nach Schneiderkrug.

Nachzufragen bei
H . Schumacher , Holtrup.

Auf der Chaussee von
Damme nach Holdorf
ein Portemonnaie mü
Inhalt

gesunden.
El . OrLhmarm,
Ihorst bei Holdorf.

Nie IgWllW
u . Maschinen , Flüssigkeits-
u . Gasmotoren aller Art,

Feldbahnmaterialien,
Anschluß - Geleise auf Ab
bruch , ganze Fabrikemrich-
tungen gesucht. Angebote
sofort erwünscht.

LckMsr, 6rsmea,
Geeren 88.

Suche ein brav , tüchtig

Mädchen
zu sofort oder später . Gute
Behandlung und Essen
zugesichert.

Förster Kinne,
Frendenberg

bei Hervest -Dorsten.

Radfahren
mit „ Heros " Reifenersatz

erlaubt!

Paßt auf
jed . Rad.
Glänzend
beurteilt:

„Die Bereifungen sind sehr
befriedigend ausgefallen.
S . St . i . H ." — „Mit den
Reifen bin ich sehr zufrie¬
den . F . W . i. D . usw ."

Preis 1 Paar Mk . 16 .—
und Porto . Verp . Nachn.
1 Mk . Vertreter gesucht.

— Prospekt gratis . —

„Heros " , E . m . b . H„
Berlin ^ 357.
Taubenstraße 81.

Uali-üngesalz,
Lhlorkali««.
Schwefelsaurer

rra!i.
lkalimagnefia,
Aaimt und
Viehsalz,
lkalk und
lkalkmeMl

habe ständig mrr in Wag¬
gonladungen ab meinem
Lager Hiltrup direkt an
Verbraucher abzugeben.

Bestellungen für Herbst¬
und Frühjahrsbedarf er¬
bitte schon jetzt.

6 . NssrMLWj ULosier
!. V. , llgkeasll . 15.

M « llK Wir
für

Kaninchen ,
"WA

Enten , Hähne,
zahlt nach wie vor

krs . 8uerälecü,Vec !t!s.

"Mr empksLIeii

MMmim Nrt-
WM

in Zrosssr

in jsüsm 8strs § 6.

MSrrWN .NL Al OlL:

ZostsodeeLLoiilo dir . 14 280 Hannover . !

Original Wecks Gummiringe,
FruchLsafLgENiinner

empfiehlt
'
tz
'
ZüW . f . WWSßLK.

yerbstrübenjameu,
Zpsrgelsamen,
WarnsiZlee

- A . . k
'
O ^ tLSLA .LLLL,

Wegen Erkrankung des Gastwirts
Schulte ist der Hengst „Ergo " vom
13 . d . Mts . an bei Josef Rolfes in
Mühlen aufgestallt.

Nolfes . Westendorf . Schockemohle.

Ich habe vorrätig

Material Zw Neuanlage und
Auswechselung

von Blitzableitern
und kann darin jetzt noch gut und preiswert liefern.
Offerte gratis . Prüfung bestehender Anlagen mittels

Telephon -Meßbrücke.

MELWL 'LSIr MZS .L' S,

E ^inkochapparate,

UH
* Emkochgläser aus bestem Glas,

Guts Gummirings , rot u. grau,
Thermonreter , Einkochbücher,
Gläserbügel,
Gläser zum Zubindsn , V4— 4 Liter,
SteinzeugLöpfe , 1 , IVr —2 Liter,
Sastflaschen mit GuMmiring
Honiggläser , (zum Einkochen,
braune Einmachtöpfe , 5—80 LLr. Inh.

c. >z. ^ sklek, 8» m.

SpörgeLsamen rr.
Stoppelrübsamen

empfiehlt

S. SWdn . Mia « . S-ielderNg.
Kaufe jeden Posten Johannis¬

beeren , Stachelbeeren , Kirschen sowie
sämtliches Frühgemüse , auch Hähnchen,
Enten und Gänse zu höchsten Preisen.

M. civn , WllilsI Verdis.

KMeil - v . M « -Mer
große Auswahl.

Wtz - FeilelSereUWW
sowie alle anderen Fahrradteile . Besonders empfehle»

wir unsere neuen

Wehrwolf-
Ml -WM -M ».

Idealster Ersatz für Gummi.

Elegantes Aussehen , leichtes Gewicht , leichte Montage,
keine Aenderung an den Felgen , gute Federung,
kein Abspringen der Bereisung , kein Schleudern des
Rades , kein Nachlassen der Speichenspannung , leichtes
Fahren , ob Sandweg oder Straße , ausgezeichnetes
Material . Nach monatelanger Fahrt nicht das ge¬
ringste Lockern der Speichenspannung . Preis Pro
Stuck 25 .— Mk. Versand nur gegen Nachnahme.

Fahrrav -Decken,
welche beschädigt , können repariert werden . Wir
kaufen und veöaufen gute , beschädigte und reparierte

Decken.

— Wer Karbid Wünscht, —
wird gebeten , sich neu einwagen zu lassen.

LLLLLSL ' K N

Fahrradhaus , Lohne i. O.

Empfehle zur Saat:

Züchter F . von Lochow , Petkus.

8M « W,
1. Abfaat vom Original , Züchter Haus Kafohh

Zsrnichrm !.
Bestellungen sehe bald entgegen.

D . Schröder.

Todes -AnZeige.

4 »
Ganz Plötzlich und unerwartet erhielten!

wir die waurige Nachricht , daß mein innigst-
geliebter Sohn , unser gitter Bruder , mein
lieber , guter Bräutigam , der Sodale , Gefreiter ^

Kraftfahrer

Clemens Vempe
Inhaber des Eisernen und Friedrich -August - !

Kreuzes 2. Klasse !

am 2 . Juli im Feldlazarett zu Douai , in¬
folge schwerer Lungenentzündung im 33 . l
Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland!
gestorben ist. Sein Grab befindet sich auf
dem Militär -Friedhof Waziers.

Um ein andächttges Gebet für die Seele
des lieben Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter « . Geschwister,
Elara Eudenkauf als Braut.

Lohne , westl . Kriegsschauplatz , Grünen - !
moor bei Vechta , den 10 . Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt in
Lohne am Mittwoch , dem 17 . Juli , morgens
7 ' / ? Uhr und in Vechta am Samstag , dem
20 . Juli , wozu Verwandte , Freunde und!
Bekannte eingeladen werden.

Kriegewerem Beckum.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in- iZ> «
folge schwerer Krankheit in einem Feldlazaretts
in Frarckreich unser lieber , unvergeßlicher s
Kamerad , der

OSergefreite

August Kohorft.
Sein Andenken wollen wir stets in Ehren D

! hasten . Das feierliche Seelenamt ist am fl
Montag , dem 15 . d. M -, morgens 7 Uhr

! in Bakum . >
! Sänttliche noch hier anwesende Kameraden
und Vereinsfreunde werden gebeten , unserm
lieben Kameraden Kohorst durch Beiwohnung z

s des Seelenamtes die letzte Ehre zu erweisen - °

Der Vorstand.
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